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Auf den Hund
'gekommen

Warum seid ihr im Bestrafen kleiner

Sünder so phantasielos,
gesetzlich-nüchtern und gar nicht originell?

fragte heute Baldur. Er bellte
mir dann vor, wie man beispielsweise

in Japan die Verkehrssünder
erzieht: Statt ins Gefängnis wandern

die Hauptsünder in Gruppen
zu je fünfzig Mann für einige Zeit
zum Meditieren in ein schintoisti-
sches Kloster, wo sie sich einer
militärisch strengen Disziplin
unterwerfen müssen. Das asketische Leben

beginnt dort um vier Uhr morgens.

In stiller Abgeschiedenheit
haben die Delinquenten Gelegenheit,

über ihre Pflichten als Staatsbürger

und über ihre Verantwort-
tung auf der Straße nachzudenken.
Solche Stunden werden durch
praktischen Verkehrsunterricht und
Prüfungen abgelöst. Es geht sogar noch
weiter: wer die Prüfungen nicht
besteht, riskiert eine Prügelstrafe!

So weit möchte ich natürlich bei

uns nicht gehen, bellte Baldur, denn
wir Bernhardiner sind von Natur
aus sanftmütig und voll Milde. Aber
doch wenigstens bis zu jenen
Gemeindevätern, die zwei Blue-jeans-
boys auf ganz reizende Art bestraften.

Weil das jedem rechten Buben
passieren kann, hatten selbige mit
ihren Steinschleudern ein paar Fenster

ihrer Dorfuniversität
eingeschmissen. Glaubst du nun, man
habe die Schützen mit Arrest,
Seitenschreiben oder finanziellen
Binnenbriefen an die Väter (bestraf t>?

Mit nichten! Man fühlte sich doch

Der Wagenführer Friedrich Stramm
will nicht so blau sein wie das Tram,

er löscht den Durst und holt sich Kraft
mit einem feinen FREMO-Saft.

In der ganzen Schweiz erhältlich

Bezugsquellennachfrage an
Freiämter Mosterei Muri/Aarg.

pädagogisch up-to-date und wollte
mit Bestrafen erziehen. Deshalb
wurden die Davide mit der Schleuder

für einige schulfreie Nachmittage

den Gemeindearbeitern zugeteilt,

die ihnen Schaufel und Pickel
in die noch blasenfreien Hände
drückten und ihnen später
verständlich machten, die tägliche
Schokolade komme dann nicht
einfach aus dem Konsum.

Tut also! Knöpft einem Parkgentleman,

der beim Wegfahren den

Kotflügel seines Benzinbruders
zerknittert und sich drücken will,
nicht einfach zweihundert Franken
Strafe ab. Weil Geld nämlich heute
für manchen eine wahre
Naturerscheinung geworden ist, rührte er
bei solch phantasiearmer Bestrafung
höchstens mit der einen Hand
gedankenlos im Kaffee, studierte mit
Hilfe der andern die Börsenberichte
und fischte mit der dritten zwei
Stoffschneider aus dem Briefmar-
kenkäßli. Gebt ihm doch wirklich
einen Denkzettel: Steckt sowohl
den Lumpensammler Moder als

auch den Fabrikanten Immermehr
für eine Woche in das ölige Ueber-
kleid einer Garage, laßt sie für die

Mechaniker Bier und Wurst holen,
im Schweiße ihres Angesichtes feilen

und ganz allgemein sehen, daß
sich auch kleine Verbrechen nicht
lohnen.
Weil mir sein Vorschlag einleuchtete,

frage ich Baldur anschließend,
wie man unfolgsame Bernhardiner
am originellsten bestrafe. Er legte
seine Stirne in mächtige Denkerfalten

und antwortete dann, am
wirkungsvollsten belästige man sie

mit der vierfachen Portion Knochen,

auf daß auch sie einmal
sähen, was Arbeiten sei!

Walter F. Meyer
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...ich, der "Crosse Bär",
Häuptling der tapfern. .#

"T* so stolz schreibt man nur auf HERMES
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